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Bitzer RoadWalker beweisen Kondition undMut im Ebinger Kletterpark
Bitz. Die RoadWalker (Fußgänger zur Schule) sind vom Förderverein „Kinder
unsere Zukunft, Bitz bewegt sich“ zum Kletterpark beimWaldheim in Ebingen
eingeladen worden. Per Fahrrad ging es, mit Hilfe der Polizei beim Überqueren

der Tailfinger Straße, hoch zum Kletterpark. Nach der Einweisung ging es über
die Takelage in die Bäume. Dort galt es Kondition, Mut und Zusammenspiel zu
beweisen. Ein Grillen rundete den Nachmittag ab. Text/Foto: Privat

Das Herz macht bumm, bumm, bumm
ExkursionDie Schwenninger Kindergartenkinder haben eine Arztpraxis besucht.

Schwenningen. Im Rahmen ihrer
Exkursionen waren die Kinder
des Kindergartens St. Raphael,
die im September eingeschult
werden, wenige Tage vor ihrer
Verabschiedung aus dem Kindi
noch in der Arztpraxis von Dr.
Peter Nowara und Dr. Ulrich
Schultheiß zuGast.

Zusammen mit ihren Erzie-
herinnen Anne Rückbeil und Di-
ana Gauggel marschierten die
Kinder erwartungsvoll Hand-in-
Hand vom Kindi in die Flieder-
straße, wo sie von der Arzthel-
ferin Gertrud Nowara herzlich
begrüßt wurden. „Wie alle Pati-
enten dürft ihr zuerst mal im
Wartezimmer Platz nehmen“,
begann sie ihren Auftritt.

Dann wechselten die zehn
Mädchen und vier Jungen ins La-
bor-Zimmer.Gleichalserstesgab
es etwas zu bestaunen, denn
Gertrud Nowara lies jedes Kind
ins Mikroskop schauen, wo sie
etwas vorbereitet hatte.

Sie zeigte noch Spritzen ver-
schiedenster Größe und das
Verbandszimmer, ehe der
diensthabende Arzt, Dr. Schult-
heiß, den Raum betrat und die
Kids ebenfalls sehr freundlich
begrüßte. Die neugierigen Jungs
und Mädchen waren sehr frage-
lustig.

Im Arztzimmer standen Mo-
delle von Organen und der Wir-
belsäule herum, die natürlich al-
le besprochen wurden. Dr.

Schultheiß zeigte zunächst das
Gerät, was er und auch andere
Ärzte um den Hals hängen ha-
ben, das Stethoskop.

„Bumm, bumm, bumm“: Jedes
Kind durfte bei seinem Nach-
barn den Herzschlag hören und
das Ergebnis seiner Untersu-
chung dem Fachmann mitteilen.
Dann folgte der neurologische
Reflexhammer, mit dem der Me-
diziner seine jungen Besucher in
seine täglichen Untersuchungs-
künste einführte. Das dritte me-
dizinische Gerät war der Ohr-
spiegel, auch Otoskop genannt.
„Damit werden sowohl der Ge-
hörgang, als auch das Trommel-
fell vom Arzt besichtigt“, so
Schultheiß.

Es wurden auch das Blut-
druckmessgerät und der Tem-
peraturmesser gezeigt. Als Ab-
schiedsgeschenk erhielt jedes
Kind noch eine Spritze. „Ich will
keine Spritze“, begann ein Mäd-
chen zu klagen, weil sie dachte,
man wolle ihr tatsächlich kör-
perlich eine Spritze verabrei-
chen. „Aber nein“, beruhigten
Arzt und Helferin Gertrud No-
wara unisono, „ihr bekommt
doch nur eine Spritze von uns
zum Spielen.“ Also mit der Sprit-
ze Wasser aufziehen und dann
herumspritzen. Zur Stärkung gab
es noch für alle Besucher But-
terbrezeln, ehe sich das Team
von den „Großen“ vom Kindi
verabschiedete. Wilfried Koch

Dr. Ulrich Schultheiß undArzthelferin GertrudNowara empfingen
kurz vor den Sommerferien die 14 ältesten Kinder des Schwenninger
Kindergartens St. Raphael. Foto: Wilfried Koch

Kinder
drücken nicht
nur Daumen
Abenteuer Bei den
Straßberger Schmeien-
zwergenwurden die ver-
gangenenWochen zum
Sommermärchen.

Straßberg.Während die deutsche
Nationalelf bei der Fußballwelt-
meisterschaft in Russland beim
Spiel gegen Südkorea um den
Einzug ins Achtelfinale bangte,
wurden in Straßberg im Kinder-
garten Schmeienzwerge viele
Daumen beim hauseigenen
„Public-Viewing“ gedrückt.
Schon amMorgen hatten sich al-
le Kinder und Erzieherinnen bei
einer großen WM-Party mit Elf-
meterschießen und Deutsch-
landflaggenkuchen auf das wich-
tige Spiel eingestimmt. Trotz
großer Begeisterung wurde nach
dem Ausscheiden der deutschen
Nationalmannschaft im Kinder-
garten nur wenig Trübsal gebla-
sen. Die Kinder im Kindergarten
waren in den nächsten Wochen
sehr ambitioniert und trainierten
täglich für eine große Fußball-
karriere.

Nicht nur Fußball im Programm
Blieb der Ball einmal liegen, wur-
de aber nicht weniger getan, um
die Sonnenstunden zu nutzen.
Neben Spaziergängen durch den
Ort und Wanderungen zum
Roßberg wurde unter anderem
auch beim Badespaß im Garten
ausreichend getobt. Selbst
schlechtes Wetter war kein
Grund für Langeweile. Ausflüge
ins Albaquarium oder ins Lan-
destheater nach Tübingen konn-
ten die Kinder begeistern.

Das große Highlight des Som-
mers war der riesige Dreckberg
bei uns im Garten, den die Kin-
der mit großer Anstrengung
umgruben. Dabei fanden sie ei-
ne Unmenge an Regenwür-
mern und anderen Kleintieren.
Sommerliche Erkundungstou-
ren führten uns in den Wald
und ließen uns erstaunen, was
die Natur alles zu bieten hat.
Ganz ohne den WM-Titel im

Fußball zu verteidigen, wurden
also zumindest in Straßberg die
vergangenen Wochen zu einem
echten Sommermärchen.

Die Lautlinger Kindergartenkinder erwartet nun der Schulalltag
Albstadt. Kürzlich wurden 13 Kinder der Lautlinger
Kindertageseinrichtung Sankt Michael mit einer Se-
gensfeier im Lautlinger Meditationsgarten der Vin-
zentinischen Ersthelfer verabschiedet, für die nach
den Sommerferien der Schulalltag und damit der

„Ernst des Lebens“ beginnt. Diakon Michael Weimer
konnte dazu auch Eltern, Großeltern und Geschwis-
ter begrüßen. Er hatte Luftballone mit Segenswün-
schen vorbereitet, die die Kindergartenleiterin Nicola
Oßwald vortrug, bevor die Kinder sie in den Himmel

fliegen ließen. Diana Leibold und Nadine König dank-
ten den Erzieherinnen im Namen der Eltern der Grup-
pe „Riesen“ und schenkten der Kindertageseinrich-
tung ein Dreirad und ein Gruppenbild der Kinder.

Text/Foto: Heiko Peter Melle

Endinger Kids
zu Gast in
Stuttgart
AusflugDie Kinder der
Kita Endingen haben das
Planetarium und den
Flughafen in der Landes-
hauptstadt erkundet.

Balingen. Jüngst haben die Kinder
aus der Kindertagesstätte En-
dingen mit den Erzieherinnen
Inna Naumann und Stephanie
Maier einen Ausflug nach Stutt-
gart gemacht. Seit zwei Jahren
werden die Projekte „Flügel tra-
gen uns davon“ und „Das Son-
nensystem“ von zwei Klein-
gruppen aus der Kita bearbeitet
und erforscht.

AlsAbschlusszu
den Projekten ha-
ben die Kinder in
Stuttgart das Pla-
netarium und den
Flughafen besucht.
Im Planetarium
erkundeten die
Kinder das Ein-
maleins der Planeten und Sterne.
Mit einem „Raumschiff“ wurden
die verschiedenen Planeten und
die Sternenbilder erlebt und
kennengelernt.

Ab auf den Flughafen
Nach der Erkundung des Welt-
alls ging es mit der S-Bahn zum
Stuttgarter Flughafen, wo die
Kinder den Flughafen besichtig-
ten und bei einer Führung einen
Blick hinter die Kulissen werfen
konnten. Nach der aufregenden
Sicherheitskontrolle fuhren die
Kinder mit dem Bus auf dem
Flughafengelände herum, um die
Flugzeuge beim Tanken und Be-
und Entladen zu beobachten.

Ein spannendes Ereignis war,
die Flugzeuge auf der Start- und
Landebahn zu beobachten. Mit
einem Dezibel-Messgerät wurde
die Lautstärke derKindermit der
von den Flugzeugen verglichen -
mit 108 zu 80 Dezibel gewannen
die Kinder.

Zum Abschluss wurde auch
noch der Gepäckraum und die
Transportfahrzeuge besichtigt.
Nach einem spannenden und er-
lebnisreichenTag imWeltall und
auf dem Flughafen ging die Zug-
fahrt wieder zurück in die Hei-
mat nach Balingen.

frech &
hellwach

Träume sollen wahr werden
LiteraturDer Stuttgarter Christoph Bauer hatmit derMaus Elon und demAbenteuer von
Käsla ein Kleinkinderbuch geschrieben, das zumTräumen anregt.Von Pascal Tonnemacher

Kinder sollen Großes er-
reichen, ihre Träume
wahr werden, egal wie
groß sie sind. Ein Buch,

das genau zu diesen Gedanken
motiviert, hat Christoph Bauer
geschrieben.

In „Elon, die Maus und die
Abenteuer von Käsla“ beschreibt
der Stuttgarter mit einem Au-
genzwinkern – und einer An-
spielung auf Tesla-Gründer Elon
Musk – wie das gelingen kann.
Elon, die Maus, träumt davon,
dass ihr Käse Käsla dieWurst er-
setzt. Doch die Füchse und alle
anderen Tiere zweifeln laut-
stark: Wurst kann niemals durch
Käse ersetzt werden.

Das Erstlingswerk des Soft-
wareentwicklers und nun auch
Buchautoren beschreibt mit lie-
bevollen, bunten Zeichnungen
die Geschichte von Elon – von
Zweifeln, über die harte Arbeit

der Maus bis hin zum Er-
folg. Denn Träu-
me werden
wahr. Und
Füchse können
doch über-
zeugt werden,
dass Käsla der
beste Käse
derWelt ist.

Das Buch
ist auf
dicken, ver-
siegelten
Pappseiten
gedruckt
und damit
auch
schon für
Kleinkin-
der ab 18 Monaten
bestens geeignet, die Bücher ger-
ne dreckig machen. Und die Ge-
schichte, die dahinter steht emp-
fiehlt sich allen Eltern.

Das Buch vonChristoph Bauer glänztmit netten Zeichnungen und
einerMutmachendenGeschichtemit einer tollen Aussage für Kinder.

Foto: Pascal Tonnemacher

Abschlussgrillen für die TSV-Kinder
Meßstetten. Gut besucht war das Abschlussgrillen für die Kinder des TSV
Meßstetten kurz vor den Sommerferien. Die Schlange vor dem Grill hatte dabei
zeitweise eine respektable Länge. Foto: Privat


